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Sdjltefje mit bie klugen beibe.

©djltejje mir btc Slugeti beibc

®îtt Den lieben Söiiben ju!
©eljt bod) «lies, mas id) leibe

Unter beiner #tmb jur ©uff.

Unb mie teife fiel) ber Sdjmerj
HBclt' um ©Me fdjlafen leget,
©Me ber lefcte 6d)(og fiel) reget,

3=iilteft bu mein gmijes Sers.
Stjcoboi- Stutm.

©ibac»öffifd>cs.

3iu weiteren ©erlaufe ber erften Sei»
fionsrooebe im ©at ion air at mürben
nadj. einigem bin unb ber aud) bie ÏBalj»
ten im Safellanb oalibiert. 3m 93a)et=
lanb batten lief) betanntlicb bie trier bür»
gerlidjen ©arteien 31t einer ©inbeitsfront
gegen bie So3ialiften 3ufarnmenge|d)[of=
Ten unb gingen 311 je 3U>eit roiebee eine
Unterliftenoerbinbung ein, gegen bie erft
nad) ooll3ogenen ©3af)Ien Oppofition ge»
macf)t tourbe. Diefe llnterliftenoerbin»
bung nun mar ©egenftanb eines naefj»
träglicbeit ©roteftes, bem aber, naebbem
biefe Hnterliftenoerbinbung im ©efeb me»
ber erlaubt ttoeb oerboten ift, über ©n»
trag ber ©Sablpritfimgsfommiffion feine
Sotge gegeben tourbe. Die 2Baf)I bes
Sijepräfibcnten fiel auf ben ©euenburger
©raber, ber 78 ooit 112 Stimmen auf
iieb oereinigen ïonnte. 43 Stirumscttel
maren leer eingefegt morben, 14 Stirn»
men auf ©rospierre gefallen unb 4 auf
©rimm. — Den ©titielpunft ber Se»
ratungen ber SBocbe bilbete ber Stoffen»
ooranfdjbag für 1929. öier b eanfprudjte
toieber bas ©tilitärbubget bie nteifie 3eit
für fid)- ©ei ber Seratung !am es 3roi»
fdjen So3iafiften unb Slornmuniftcn 311 ei»

nem heftigen Streit, ber fieb barum brebte,
roefdje ber beiben ©arteten bie befferc ©r»
beiteroertreterpartei fei. ©ber n;d)t nur
So3iaIifteit unb Slomutunitten, aud) ei»

nige bürgerliche ©äte mollten bie ©anb»
roebrmieberbolungsfurfe geftridjen bab- n.
Da aber bie Sauern», ©eroerbe» unb
Siirgerfraftiou gefdjloffen für biefe ein»
trat, fo mürben aud)' bie btefür gefor»
berten Strebite genebtnigt. ©ingereidjt
mürbe bann nod) ein ©oftutat, bas babin
tenbiert, bas ©tilitärbubget bürfte eine
©tasimalgren3e ooit 85 ©tillionen grau»

fen nicht iiberfebreiten. fffitr bag rmrf)fte
3abr beläuft fief) bas ©tilitärbubget auf
Sr. 86,715,327.)

Der Stänberat bebanbelte bett
Soraufdflag ber ©tfoboloermaltung unb
ber Sunbesbabnen, roobei ber SBunfcb
ausgebri'idt mürbe, es möchte eine ©te!»
trififationspaufe eingefdjaftet merben.

Die neue Saffuttg ber ©Ifobofreoifion
mürbe angenommen, bie Straften»
oerfebrsinitiatioe abgetebnt unb ber
Sunbesrat beauftragt, einen ©egen»
entrourf biegu aus3uarbeiten.

Der Sunbesrat genebmigte ben
©ntmurf 311 einem Sdfiebs» unb Ser»
gfeidjsoertrag mit ber Dürfei unb einen
f cf( roe ig er ifcf>» ö fterr e icf> i fd>en Sertrag be=

treffenb Delepbongefprädfstarif. — ©r
bat ferner eine neue ©ahoerorbnung ge»
nebmigt. Der ©ab nad) bem eibgenöf»
fifdgen Sormufar mirb als ©egitimations»
papier ber Sd)roei3er gegenüber ben Se»
börben bes ©uslanbes be3cidjnet. Die
©erorbnung enthält metiers Seftim»
mungen barüber, 10er 3ur ©usftellung
bes ©affes 3iijtänbig ift unb auf ©runb
welcher ©apiere ber ©ah ausgeftellt
mirb. — 3ü 3nftruttionso ffgieren ber
©rtiilerie mürben geroäblt: ©eutnant
©übroig Sallenbad) 001t 3ürid) unb
©eutnant ©ubolf ©feller oon ©eebigen,
beibe 3nftruft'ousafpiranten in Dljun. —
3um Subbireftor ber Sdftoeh- tfnfnll»
oerfüberungsauftalt in £u;,ern tourbe Dr.
Sans ©eroais oon Selp, gegenmärtig
©bef ber ©bteilung für Unfaflerlebigung
bei ber ©nftait, gemäblt-

Das Departement bes 3n»
nem erlieb ein 3ir!utar an bie ©or»
fteber ber tantonalen ©bteilungen für
3agb unb Sifdjerei, burd) meidje biefe
auf bie ©efabr ber fid) in ben ©aebbar»
fänbern ftarf oerbreitenben Sifamratte
aufmerffam gemacht merben.

Die ©lebrausgaben burd) bas neue
Se amteng efel? betragen pro 1928
3Ufatnmen 7,1 ©tillionen ^raufen. Sie»
oon fallen 3 ©tillionen auf bie Sunbes»
bahnen, 2,1 ©tillionen auf bie Sunbes»
3entrafoerroaltung, 1,3 ©tillionen auf
bie ©oftpermaftung unb 0,7 ©tillionen
Sranfen auf bie Delegrapbcuocrroaltung.

Das ©efeb über bie ©nlage ber
e ib g enö f f if d) en Staatsgelber
unb S p e 3 i a I f 0 it b s beftimmt, bah
ein Setrag ooit menigftens 10 ©tiifioncn
Sran'en in Silberf4eibe»©idclmün3en in
ber Stantsfaffe oorbanben fei. ©us bie»
fem ©runbe mürbe eine nachträgliche, im
Soranfdjiag nid)t oorgefebene ©rägung
oon 750,000 Stiid 3weifranfen, 1,5
©tillionen Stüd ©infranfen unb 1 ©til»
lioit Stiid Salbfranfen itotroenb'g. Da»
31t mürben 14,612 Kilogramm Seinfilber
benötigt, bie aus älteren Sünffranfen»
ftiideu unb fonftigem ber ©tiin3e sunt
©infd)inel3en übergebenen Silbergelb be»

fdjafft mürbe. Die ©usprägung ber ge»
nannten ©tün3en ergibt einen ©räge»
gewinn oon Sr. 765,000.

Das neue Sunbesgeridjts»
gebäube in ©aufatme erforberte nad)
ber befinitioen ©bredjnung einen itoften»
aufmanb oon Sr. 7,493,000. Seran»
anfdjtagt maren 7 ©tillionen Srantcn,
bod) oerteuerten bie fdjroierigen ©rb= unb

Suubamentierungsarbeiten ben Sau uni
Sr. 880,000. ©nbermeitige ©infparungeit
eriuöglid)ten ein ©ebu3ieren ber ©tebr»
ausgaben auf 3irfa 500,003 Staufen.

Sunbesrat © b u a r b mußte fid)
©nbe ©ooember auf einen ©rbolungs»
urlaub begeben, ben er in ©tontreur
begann, fpäter aber bas milbe 5tlima
ber ©ioiera auffudjen muhte. Sein Se»
fiuben ift nun anbaltcnb fo gut, bah er
gegen Sdjluh ber Seffion nad) Sern
3urüd3ufebren hofft.

©m 8. bs. überreichte S 01 f d) a f t e r
Sennefft) bem ©orfteber bes ©oli»
tifdjen Departements fein ©bberufungs»
fdireiben. Der Sunbesrat offerierte ein
©benbeffen, an bem alle Sunbcsräte mit
©usuabmc ber Serren ©tufp unb ©buarb
teilnahmen. Seibe maren aus ©efunb»
beitsrüdfiebten oerbinbert.

Die töniglidje ©egierung oon ©fgba»
niftan gebentt fid) burd) eine ©efanbt»
fd)aft in Sern oertreten 3U laffen. Sie»
burd) roäd)ft bie 3aI)I ber Staaten mit
biplomatifdjer Sertretung in ber Sd)toci3
auf 38 an.

Der ©väfibent ber berje't oteTgenaitn»
ten fübamerifanifeben ©epubiif ©ara»
gnat), ©uggiari, ift febmeherif^er ©a=
tionalität. Sein Sater ftammte aus Sa»
oofa, einer f.'einen Ort©)a ft Bei ßugano.

©us ben Slantoneu.
© a-r g a u. 3m ©Iter oon 84 3abren

ftarb in ©beinfelben ber Seniordjrf bes
Serroaftungsrates ber Sierbrauerei
„Salmenbräu", Serr 3arf Sabicb»
Dietfcbi). ©r mar bem Unternehmen
bind) mehr als 59 3abre oorgeftattben.

S a f e I ft ab t. 3n ber Stabt Safel
ift bie 3abl ber ©rimarf^üler in ben
lebten 20 3abren oon 5252 auf 2929
gefunfen. — 3m Sof ber Serberge 311m

„©ngelbof" rourbe ein 55fäbriger ©tann
namens ©dermann tot aufgefunben. ©s
ift noch nid)t feftgeftellt, ob ein Ser»
bred)en ober eine Seibftoergiftung burd)
©Ifobof oorliegt. — 3n ber Sorben»
unb ©adfabrit 3umbül)l & ©0. in ber
Dannenftrahe fielen bie gefamten ©ta»
fdjinen unb ein groher ©eil bes ©ta»
teriallagers einem Sranbe 3um Opfer.
Der Sad)fd)abcn ift groh-

S a f e 11 a n b. Die ©bnabme ber
Sdji'ilergabl in ben ©rimarfebufen bes
51antons, teils burd) bie ©bmanberiiugs»
bemegung infolge ber ©otlage in ber
Seibenbanbinbuftrie unb teils burd) oer=
mehrten Sefud) ber Sefunbarfdjulen be»

bingt, Beträgt runb 14 ©ro3ent, in ein»
seinen bäuerlid)cn ©egenben überfteigt
fie iebod) 50 ©ro;eni — Die Delegierten
ber „©leftra" Sirsed, aus 50 ©emeinben
bes Sirseds, baten be:d) 0' fen, fid) an ben
Oberbaslimerten 3U beteiligen unb ba»
für einen Setrag oon 3 ©tiflionen Sinn»
fen bemiltigt. ©leidjoeftig rourbe grunb»
fäh(id) erllärt, bah lid) bie „©leftra"

Schließe mir die Augen beide.

Schließe mir die Augen beide

Mit den lieben Händen zu!
Geht doch alles, was ich leide

Unter deiner Hand zur Ruh'.

Und wie leise sich der Schmerz
Well' um Welle schlafen leget,

Wie der letzte Schlag sich reget,

Füllest du mein ganzes Herz.
Theodor Storni.

Eidgenössisches.

Im weiteren Verlause der ersten Ses-
sionswoche im Nation alrat wurden
nach einigem hin und her auch die Wah-
len im Baselland validiert. Im Basel-
land hatten sich bekanntlich die vier bür-
gerlichen Parteien zu einer Einheitsfront
gegen die Sozialisten zusammengeschlos-
sen und gingen zu je zweit wieder eine
Unterlistenverbindung ein, gegen die erst
nach vollzogenen Wahlen Opposition ge-
macht wurde. Diese Unterlistenverbin-
dung nun war Gegenstand eines nach-
träglichen Protestes, dein aber, nachdem
diese Unterlistenverbindung im Gesetz we-
der erlaubt noch, verboten ist, über An-
trag der Wahlprüfungskommission leine
Folge gegeben wurde. Die Wahl des
Vizepräsidenten fiel auf den Neuenburger
Graber, der 73 von 112 Stimmen auf
sich vereinigen konnte. 43 Stimmzettel
waren leer eingelegt worden, 14 Stim-
men auf Grospierre gefallen und 4 auf
Grimm. — Den Mittelpunkt der Be-
ratungen der Woche bildete der Kosten-
Voranschlag für 1323. Hier beanspruchte
wieder das Militärbudget die meiste Zeit
für sich. Bei der Beratung kam es zwi-
schen Sozialisten und Kommunisten zu ei-
nem heftigen Streit, der sich darum drehte,
welche der beiden Parteien d'e bessere Ar-
beitervertreterpartei sei. Aber nicht nur
Sozialisten und Kommunisten, auch ei-
nige bürgerliche Räte wollten die Land-
wehrwiederhol,mgskurse gestrichen hab- n
Da aber die Bauern-, Gewerbe- und
Bürgerfraktion geschlossen für diese ein-
trat, so wurden auch die hiefür gefor-
dorten Kredite genehmigt. Eingereicht
wurde dann noch ein Postulat, das dahin
tendiert, das Militärbudget dürfte eine
Marimalgrenze von 85 Millionen Fran-

ken nicht überschreiten. lFür das nächste
Jahr beläuft sich das Militärbudget auf
Fr. 86,715.327.)

Der Ständerat behandelte den
Voranschlag der Alkoholverwaltung und
der Bundesbahnen, wobei der Wunsch
ausgedrückt wurde, es möchte eine Elek-
trifikationspause eingeschaltet werden.

Die neue Fassung der Alkoholrevision
wurde angenommen, die Straßen-
verkehrsinitiative abgelehnt und der
Bundesrat beauftragt, einen Gegen-
entwarf hiezu auszuarbeiten.

Der Bundesrat genehmigte den
Entwurf zu einem Schieds- und Ver-
gleichsvertrag mit der Türkei und einen
schweizerisch-österreichischen Vertrag be-
treffend Telephongesprächstaris. — Er
hat ferner eine neue Patzverordnung ge-
nehmigt. Der Patz nach dem eidgenös-
fischen Formular wird als Legitimations-
papier der Schweizer gegenüber den Be-
hörden des Auslandes bezeichnet. Die
Verordnung enthält welters Bestim-
mungen darüber, wer zur Ausstellung
des Passes zuständig ist und auf Grund
welcher Papiere der Patz ausgestellt
wird. — Zu Jnstruktionsoffizieren der
Artillerie wurden gewählt: Leutnant
Ludwig Sallenbach von Zürich und
Leutnant Rudolf Gfeller von Vechigcn,
beide Jnstrukt'onsaspiranten in Thun. —
Zum Subdirektor der Schweiz. Unfall-
Versicherungsanstalt in Lu.ern wurde Dr.
Hans Gervais von Belp, gegenwärtig
Chef der Abteilung für Unfallerledigung
bei der Anstalt, gewählt.

Das Departement des In-
nern erlietz ein Zirkular an die Vor-
steher der kantonalen Abteilungen für
Iagd und Fischerei, durch welche diese
aus die Gefahr der sich in den Nachbar-
ländern stark verbreitenden Bisamratte
aufmerksam gemacht werden.

Die Mehrausgaben durch das neue
Beamtengesetz betragen pro 1923
zusammen 7,1 Millionen Franken. Hie-
von fallen 3 Millionen auf die Bundes-
bahnen, 2,1 Millionen auf die Bundes-
Zentralverwaltung, 1,3 Millionen auf
die Postverwaltung und 6,7 Millionen
Franken auf die Telegraphenverwaltung.

Das Gesetz über die Anlage der
eidgenössischen Sta at s gelder
und Spezialfonds bestimmt, datz
ein Betrag von wenigstens 16 Millionen
F.an-en in Silberscheide-Nickclmiinzen in
der Staatskasse vorhanden sei. Aus die-
sen, Grunde wurde eine nachträgliche, im
Voranschlag nicht vorgesehene Prägung
von 756,666 Stück Zweifranken, 1,5
Millionen Stück Einfranken und 1 Mil-
lion Stück Halbfranken notwend'g. Da-
zu wurden 14,612 Kilogramm Feinsilber
benötigt, die aus älteren Fünffranken-
stücken und sonstigem der Münze zum
Einschmelzen übergebenen Silbergeld be-
schafft wurde. Die Ausprägung der ge-
nannten Münzen ergibt einen Präge-
gewinn von Fr. 765,666.

Das neue Bundesgerichts-
gebäude in Lausanne erforderte nach
der definitiven Abrechnung einen Kosten-
aufmand von Fr. 7,491,666. Veran-
anschlagt waren Millionen Franken,
doch verteuerten die schwierigen Erd- und

Fundamentierungsarbe'ten den Bau um
Fr. 836,666. Anderweitige Einsparungen
ermöglichten ein Reduzieren der Mehr-
ausgaben auf zirka 566,666 Franken.

Bundesrat Chuard mutzte sich
Ende November auf einen Erholungs-
urlaub begeben» den er in Montreur
begann, später aber das milde Klima
der Riviera aufsuchen mutzte. Sein Be-
finden ist nun anhaltend so gut, datz er
gegen Schluß der Session nach Bern
zurückzukehren hofft.

Am 3. ds. überreichte Botschafter
Hennessy dem Vorsteher des Poli-
tischen Departements sein Abberufungs-
schreiben. Der Bundesrat offerierte ein
Abendessen, an dem alle Bundesräte mit
Ausnahme der Herren Musp und Chuard
teilnahmen. Beide waren aus Gesund-
heitsrücksichten verhindert.

Die königliche Regierung von Afgha-
nistan gedenkt sich durch eine Gesandt-
schaft in Bern vertreten zu lassen. Hie-
durch wächst die Zahl der Staaten mit
diplomatischer Vertretung in der Schweiz
auf 33 an-

Der Präsident der derze't vielgenann-
ten südamerikanischen Republik Para-
guap, Guggiari, ist schweizerischer Na-
tionalität. Sein Bater stammte aus Sa-
vosa, einer kleinen Ortschaft bei Lugano.

Aus den Kantonen.
A a-r g a u. Im Alter von 34 Jahren

starb in Nheinfelden der Seniorchcf des
Verwaltungsrates der Bierbrauerei
„Salmenbräu", Herr Karl Habich-
Dietschy. Er war dem Unternehmen
durch mehr als 53 Jahre vorgestanden.

B a se Ist adt. In der Stadt Basel
ist die Zahl der Primarschüler in den
letzten 26 Iahren von 5252 auf 2323
gesunken. — In, Hof der Herberge zum
„Engelhof" wurde ein 55jähriger Mann
namens Ackermann tot aufgesunden. Es
ist »och nicht festgestellt, ob ein Ver-
brechen oder eine Selbstvergiftung durch
Alkohol vorliegt. — In der Farben-
und Lackfabrik Zumbühl Co. in der
Tannenstratze fielen die gesamten Ma-
schinen und ein großer Teil des Ma-
teriallagers einem Brande zum Opfer.
Der Sachschaden ist groß-

Baselland. Die Abnahme der
Schülerzahl in den Primärschulen des
Kantons, teils durch die Abwanderungs-
bewegung infolge der Notlage in der
Seidenbandindustrie und teils durch ver-
mehrten Besuch der Sekundärschulen be-
dingt, beträgt rund 14 Prozent, in ein-
zeluen bäuerlichen Gegenden übersteigt
sie jedoch 56 Prozent. — D'e Delegierter,
der „Elektra" Virseck, aus 56 Gemeinden
des Birsecks, haben besch o sen, sich an den
Oberhasliwerken zu beteiligen und da-
für einen Betrag von 3 Millionen Fran-
ken bewilligt. Gleichzeitig wurde gründ-
sätzlich erklärt, datz sich die „Elektra"
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Sir sect am Sau Des iRf)eintraftcoerîes
S its fe lb en beteiligen mirb.

Freiburg. Der. Staatsrat ernannte
Alfons Shilipona, Pfarrer in Rentier,
3um refibierenben Domherrn oon St.
FRiflaus in ffreiburg. Der neue Dom»
Ijerr fteht im 31. Sltersjahr, mar Si»
tar in fütontreux unb bann Starrer in
©ernier,

©enf. 3n ©enf oerftarb finden
Sictet, einer ber ©befs ber alten ffirma
Siccarb, ^Bietet & Co., im Hilter oon
64 Sohren. — 2tn ber (Me Sue bu
Sbone»Slace ßongemat'e bracb in einem
groben FDiietbaus Steuer aus. Sin Stöbe»
gefebäft unb ein grobes Sejtaurant mub»
ten oolttommen unter 2Bafier gefefct mer»
ben, fo bab ein Schaben oon jirfa Str.
20,000 entftanb.

©raubiinben. 3n Satur ootlen»
bete am 8. bs. Strau 2Inna Fütaria Sa»
peber=Sotiber ibr 100. fiebens'abr. Sie
erfreut fiefj ausgezeichneter törperlidfer
unb geiftiger FRüftigteit. — 3n ber «Jon»
tana ©biftaina bei Semiis (Unterenga»
bin) entbeette ber Sergfübrer FRiatfdj. im
3nnern ber ©rotte brei StenJdjenitelette,
bie rings um bie lleberrefte eines Steuers
lagen. Sr fanb auch Staffen in ber
Söfjle.

ß u 3 e r n. Sm Sübbang bes Scbntt»
berges oeriebüttete eine fiamine bie
Scheune bes fianbmirts 2ïnton Selber
aus ©utlcbud). 3n ber Scheune mürben
17 Siegen getötet, 3toei tonnten nod)
lebenbig geborgen merben.

Seuènburg. 3n ßa Sbaur=be»
Stonbs ftarb am 9. bs. Gilbert Fütattbias,
ber Sräfeft bes Se3irtes ßa Sbaux»be»
Stonbs. ©r mar früher, ©befrebafteur bes
rab ifalert 23 lattes „Sational Suiffe". Der
Dob erfolgte infolge toeqfcblages.-

Ob ma Iben. 2Iuf ber Obroalbner
Seite bes Sriittiggebietes fam bas Scb»
mifb infolge bes bobett Schnees in grobe
Sebrängnis. Die Diere finbert ben 2Beg
ins tiefere ffielänbe niebt mehr. Säger
unb Sergleute nahmen fdfon oiete ber
Diere in rettenbe Sflege.

St. ©allen- 3n 2Bangs feierte am
6. bs. Utiflaus Sobner feinen 104. ©e»
burtstag. ©r ift trotz bes hoben Hilters
fötperlich unb geiftig noch riiftig.

Dé f F i n. Seit bern 8. bs. fällt in
ber Siibfchmeis bis biuab in bie öügel»
regionen ber Schnee. 2tuf bem FUtoiite
Sré liegt eine Schneefcf>icf>t oon über
10 Zentimetern.

D b u r g a u. 3rt Da3mil brang ein
Hnbefannter in bie 2Bobnuttg bes Sri»
oatiers 2B. .Stäbeli ein unb forberte
unter Sormeifung eines Sriefes 15,000
grauten für ben Deutfchsn öilfsoerein
in St. ©allen. 2tts ber Itnbetannte eine
Scbuhmaffe beruoqog, flüchtete Stäbeli
in Fein Scblafsimnter unb rief um Silfe,
morauf ber Hnbefauitte bas SBeite Füchte-

Huf ber ffhiebt 3erîd)nitt er bie §aupt»
leitung sum Dransformafor, fo bah al'es
in ffinfterbeit gehüllt mürbe, ©s rnirb
.mit: Ffiolijeibunben nad) ihm gefabnbet.

233 a a b t. Die maabtlänb'fche Solfcei
oerbaftete auf 2fngaben ber fran;ö)ifd).en
Solisei in einem £otet in fiaufanuc einen
Stfjaufpicler, ber megen Ditelunterfcbla»

gungett im ©efamtbetrage oon 750,000
ffranfen geflieht mürbe, ©r hatte nod)
Ditel im Setrage oon einer halben FBtit»

lion auf Fich-

Zürich-3m häufe bes nächFten FÖto»

nats mirb in Zürich ein neues ©roh*
fino „fforum" eröffnet, ©s mirb über
1700 Sefudjer faffett tonnen. — ©in
Dtrheiter oerfudfte Fich unb Feine ffrau
unb feine beibeti Ztnber im Dtlter oon
2 unb 4 Sohren burd) Zobleitgasuergif»
tung ums fiebert 311 bringen. Dille oier
Serfonen muhten ins Spital überführt
merben. ffrau unb Sünber Finb auher
fiebensgefabr, ber Zuftanb bes Fütanncs
ift eruft. — Die Zantonspoli-ei oerbaf»
tete int Zrcis I ben Serliner FRecbts»

anmalt Dr. Driebel, ben Zaufmanu
2Biift aus Serlin unb ben Zaufmanu
FRitter aus fieip3ig. ©egen alle 3 läuft
eine Setrugsanflage im Setrage oon
3irla ffr. 700,000, bie eine ©xportfirma
gegen fie angeftrengt bat. — 3tt einem
Setrugsfall ber Hutomobilgefellfcbaft
Fötertur 2t.=®. tonnten beut Delegierten
bes Sermaltungsrates, Dbalme, fittger,
Setrügereien in ber §öhe oott 45,000
ffrauteit nachgemiefen merben. Der gattse
Schaben, ben bie ©efellfcbaft erlitt, be=

trägt 3irfa ffr. 200,000.

f griö Dîiirgi,
gern. Hotelier ,;ur „Slrone" itt Hfjiui.

î>ieitstag ben 23. Oltobcr ftarb in Hfpin
nad) längerem iïetben im Hlter oon 64 3id)i'tn
§err ffrih Siirgi, §otelier 31er „ftrone". 2Jîit
ihm ift ein freunblidjèt, djaralterooller Dîettfd)
bal)ingefd)iebeit, ber als gamiliennater, (Saft»
mirt uni) Siirger in unauffälliger, tubiger DBeife
feine tßflidjt erfüllte, unb bamit uoit ieber»
mann gefdjäljt unb gead)tet wir. 3»t 3al)te
1864 in £t)fi geboren, roud)s er bort auf unb
erlernte nad) ber Sdjuljeit ben 33eruf eines
Stod)s. 3n ber §eimat unb ffrctnbe ertoarb
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f Stil) SBörgi.

er fid) bie nötigen (£rfal)tungeu im ffiaftu)irt»
fd)aftsgeroerbe unb 1894 übernahm er nad)
feiner SBertjeiratimg in £t)h bas Dleftauraut 311t

Hoft, fpäter bas ,,ÎBalbt)orn" in Sern; bann
führte er einige 3^d ein (Saftbaus in lloendjes,

roorauf er 1909 bie „Jtrone" am 3îatT;auspIah
in 3ibun laufte. Diefes §aus bat er baulid)
oerbeffert unb oerfd)önert, unb burd) 0lei|,
ffieroiffenbaftigteit unb Sad)!enntnis bat er fid)
als (Saftcuirt in 3ü)tm einen beften 9tanten er»

uiorben, unb fein CSefd)äft 3m Slüte gebrad)t,
bas er nod) bei £eb3eiteit, als fid) feine ilrant»
beit einftellte, feinem Sobtte übergab, grib
Sürgi ift and) feinen SBaffentameraben als
DDadbtmeifter unb tüchtiger itiidjendjef in freuub»
lidjjter Erinnerung. Sein Hob reiht in ben
raeiten ilreis feiner ffreunbe unb aîefauitteu
eine fühlbare üüde. Sein ütnbenten bleibt in
(El)«"

Der FRegierungsrat mäblte als
Sertreter hes Staates Sern im Ser»
roaltungsrat unb itt ber Direttion ber
Steler DantpfFcbiffsgeFellFcbaft FRegie»

rungsrat 2B. 23öFiger. — Die Semilli»
gung 3ur 2Iusiibung bes Dtrztherufes er»
hielten Dr. 2Bemer Särtfdji oou Sil»
mismalb, ber fid) itt Sern, unb Dr.
Dllcibe ©uenbiu, ber Fich in Siel nieber»
3ulaifeit gebeult.

Der Zantott Sern führte 1917 bas
b e F ch r ä n î t e f i r d) l i d> e ff r a u e n
Ft im mr echt ein, b. h- er fd)uf ben
©etiteinbeu bie FBtöglichteit, bei Sfarr»
mahlen unb ber SeFtellung bes Zird)»
genteinberates aud> ben ffrauen bas
Stiiumredjt 311 erteilen. Das paFFioe
2Bal)lrecl)t — bie 2Bät)lbarteit ber
ffrauen iit bie Sebörben —, exiftiert
nicht- Sott ben 196 ©emeinben bes
Zantons haben in ben Testen 10 3abren
nur 60 ffiebraud) 00m ffrauenîtiinntred)t
gemacht- 17 ©emeinben lehnten bas
ffrauenFtimmreicht überhaupt ab, in 19
Zirdjgemeinben mürbe es oou ben
ffrauen Felbft abgelehnt in 30 ffiemein»
ben beftanb eine berartige ©egnerfchaft,
bah es ber Zird)gemeirtberat gar nicht
in ©rmäguug 30g, mäfjrenb 11 ©emein»
ben noch bcqeit baran herurnFtubieren.
3n 10 001t ben 30 heritiFchen 2lmts»
bestrfen hat nod) feilte einäige ©emeinbe
bas ffrauenFtimmrecht eingeführt. Sei
benfcnicen ©emeinben, bie es einführten,
ift auf bent fianbe bie Stimmheteiligung
ber ffrauen bei ben 2Bal)len in ben
Zirchgemeinberat fdjtoad), bei ben Sfarr»
mahlen ctmas ftärter. 3n ber Stabt
Sern bagegen finb auf burd))d)nittlid)
100 ftimmenbe FOtänner 134 ftimmcnbe
ffrauen 311 rechnen.

FRad). langem, fernerem fieiben ftarb
alt FRegierungsrat ÜtiÜaus SRorgciitlja'er
im 76. fiebensfahr. ©r tourbe 1896 311m

FRegierungsrat gemäblt unb geborte ber
Sehörbe bis 311m 30. FRooember 1905
an. 2Bährenb biefer Zeit mar er auch
einige 3ahre Stänberat. ©r mar 3ni»
tiant mehrerer ©ifenhahnlinien unb
mürbe nad) feinem FRiidtritt als FRe»

gierungsrat 3um Direttor ber ©muten»
talbahn tutb ber Surgborf=Dl)un»Sabn
ernannt. 23or girïa 310Z Sohren hat er
auch biefe 2Ie:nter nicbergelegt.

FRatioualrat 2B. öabortt in Oet) hat
als FDÎitglieb bes ©rohen FRates bemif»
fioniert. Da auf ber fiifte ber Sauern»,
©enterbe» unb Siirgerpartei lein ©rfah»
ïanbibat mehr oorhanbeit ift, mirb bie
Delegiertenoerfamiiilung ber Sartei eine
FRomination auffie len. Der FRegicruttgs»
rat mirb bann unter Sorbehalt ber 2In»
fedjtung innert 10 Dagen ben Zanbi»
baten als gemätflt erftären-
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Birseck am Bau des Rheinkraftwerkes
Mrs fe Id en beteiligen wird,

Freiburg. Der Staatsrak ernannte
Alfons Philipona, Pfarrer in Cernier,
zum residierenden Domherrn von St-
Niklaus in Freiburg. Der neue Dom-
Herr steht im 31. Alterssahr, war Vi-
kar in Montreur und dann Pfarrer in
Cernier.

Genf- In Genf verstarb Lucien
Pictet, einer der Chefs der allen Firma
Piccard, Pictet H Co.. im Alter von
64 Jahren. — An der Ecke Nue du
Rhone-Place Longemalle brach in einem
groben Miethaus Feuer aus. Ein Mode-
geschäft und ein grobes Restaurant mub-
ten voltkommen unter Wasser geseht wer-
den, so dah ein Schaden von zirka Fr-
20,000 entstand.

G raub und en. In Salur vollen-
dete am 3. ds. Frau Anna Maria Ca-
peder-Sonder ihr 100. Lebens'ahr. Sie
erfreut sich ausgezeichneter körperlicher
und geistiger Rüstigkeit. — In der Fon-
tana Chistaina bei Remüs (Ilnterenga-
din) entdeckte der Bergführer Niatsch im
Innern der Grotte drei Menschenskelette,
die rings um die Ileberreste eines Feuers
lagen- Er fand auch Waffen in der
Höhle.

Luzern. Am Südhang des Schyn-
berges verschüttete eine Lawine die
Scheune des Landwirts Anton Felder
aus Entlebuch. In der Scheune wurden
17 Ziegen getötet, zwei konnten noch
lebendig geborgen werden-

Neudnburg. In La Chaur-de-
Fonds starb am 3. ds. Albert Matthias,
der Präfekt des Bezirkes La Chaur-de-
Fonds. Er war srüber Chefredakteur des
radikalen Blattes „National Suisse". Der
Tod erfolgte infolge Herzschlages.'

Obwalden. Auf der Obwaldner
Seite des Brüniggebietes kam das Reh-
wild infolge des hohen Schnees in grobe
Bedrängnis. Die Tiere finden den Weg
ins tiefere Gelände nicht mehr- Jäger
und Bergleute nahmen schon viele der
Tiere in rettende Pflege.

St- Gallen. In Wangs feierte am
6. ds. Niklaus Vohner seinen 104. Ge-
burtstag. Er ist trotz des hohen Alters
körperlich und geistig noch rüstig.

Tes sin- Seit dem 3. ds. fällt in
der Südschweiz bis hinab in die Hügel-
regionen der Schnee. Alls dem Monte
Brö liegt eine Schnseschicht von über
10 Zentimetern-

Thurgau. In Dazwil drang ein
Unbekannter in die Wohnung des Pri-
vatiers W- Stäheli ein und forderte
unter Vorweisung eines Briefes 15,000
Franken für den Deutschen Hilfsverein
in St. Gallen- Als der Unbekannte eine
Schuszwaffe hervorzog, flüchtete Stäheli
in sein Schlafzimmer und rief um Hilfe,
worauf der Unbekannte das Weite suchte.
Auf der Flucht zerschnitt er die Haupt-
leitung zum Transformator, so das; al'es
in Finsterheit gehüllt wurde- Es wird
mit Polizeihunden nach ihm gefahndet.

W a ad t- Die waadtländische Polizei
verhaftete auf Angaben der französischen
Polizei in einem Hotel in Lausanne einen
Schauspieler, der wegen Titelunterschla-

gungen im Gesamtbetrage von 750,000
Franken gesucht wurde- Er hatte noch
Titel im Betrage von einer halben Mil-
lion auf sich.

Zürich Im Laufe des nächsten Mo-
nats wird in Zürich ein neues Grob-
kino „Forum" eröffnet. Es wird über
1700 Besucher fassen können. — Ein
Arbeiter versuchte sich und seine Frau
und seine beiden Linder im Alter von
2 und 4 Jahren durch Lohlengasvergif-
tung ums Leben zu bringen. Alle vier
Personen muhten ins Spital überführt
werden. Frau und Linder sind a über
Lebensgefahr» der Zustand des Mannes
ist ernst- — Die Lantonspolizei verhaf-
tete im Lreis I den Berliner Rechts-
anwalt Dr. Triebet, den Laufmann
Wüst aus Berlin und den Laufmann
Ritter aus Leipzig. Gegen alle 3 läuft
eine Betrugsanklage im Betrage von
zirka Fr- 700,000, die eine Exportfirma
gegen sie angestrengt hat. — In einem
Betrugsfall der Automobilgesellschaft
Merkur A.-G- konnten dem Delegierten
des Verwa'.tungsrates, Thalmessingcr,
Betrügereien in der Höhe von 45,000
Franken nachgewiesen werden- Der ganze
Schaden, den die Gesellschaft erlitt, be-
trägt zirka Fr. 200,000.

k Fritz Bürgi,
gew. Hotelier zur „Krone" i» Thu».

Dienstag den 23, Oktober starb in Thun
nach längerem Leiden im Alter von S4 Jahren
Herr Fritz Bürgi, Hotelier zur „Krone", Mit
ihm ist ein freundlicher, charaktervoller Mensch
dahingeschieden, der als Familienvater, Gast-
wirt und Bürger in unauffälliger, ruhiger Welse
seine Pflicht erfüllte, und damit von jeder-
mann geschätzt und geachtet w ir. Im Jahre
1LS4 in Lph geboren, wuch-, er dort aus und
erlernte nach der Schulzeit den Berns eines
Kochs. In der Heimat und Freunde erwarb

'-'ààb/'i,-

1- Flitz Bürgi.

er sich die nötigen Erfahrungen im Gastwirt-
schastsgewerbe und 13S4 übernahm er nach
seiner Verheiratung in Lptz das Restaurant zur
Post, später das „Waldhorn" in Bern; dann
führte er einige Zeit ein Gasthaus in Avenches,

worauf er 1S0S die „Krone" am Rathausplatz
in Thun laufte. Dieses Haus hat er baulich
verbessert und verschönert, und durch Fleiß,
Gewissenhaftigkeit und Sachkenntnis hat er sich

als Gastwirt in Thun einen besten Namen er-
warben, und sein Geschäft zur Blüte gebracht,
das er noch bei Lebzeiten, als sich seine Krank-
heit einstellte, seinem Sohne übergab. Fritz
Bürgi ist anch seinen Waffenkameraden als
Wachtmeister und tüchtiger Küchenchef in freund-
lichster Erinnerung. Sein Tod reiht in den
weiten Kreis seiner Freunde und Bekannten
eine fühlbare Lücke. Sein Andenken bleibt in
Ehren!

Der Regierungsrat wählte als
Vertreter des Staates Bern im Ver-
waltungsrat und in der Direktion der
Vieler Dampfschiffsgesellschnft Regie-
rungsrat W- Äösiger. — Die Bewilli-
gung zur Ausübung des Arztberufes er-
hielten Dr. Werner Bärtschi von Su-
miswald, der sich, in Bern, und Dr.
Alcide Guendin, der sich in Biet nieder-
zulassen gedenkt.

Der Lanton Bern führte 1317 das
beschränkte kirchliche Frauen-
st im m recht ein, d. h. er schuf den
Gemeinden die Möglichkeit, bei Pfarr-
wählen und der Bestellung des Lirch-
gemeinderates auch den Frauen das
Stimmrecht zu erteilen. Das passive
Wahlrecht — die Wählbarkeit der
Frauen in die Behörden —, existiert
nicht. Von den 136 Gemeinden des
Lantons haben in den letzten 10 Jahren
nur 60 Gebrauch vom Fraueustimmrecht
gemacht. 17 Gemeinden lehnten das
Fraueustimmrecht überhaupt ab, iu 19
Lirchgemeinden wurde es von den
Frauen selbst abgelehnt, in 30 Gemein-
den bestand eine derartige Gegnerschaft,
dah es der Lirchgemeinderat gar nicht
in Erwägung zog, während 11 Gemein-
den noch derzeit daran herumstudieren.
In 10 von den 30 bernischen Amts-
bezirken hat noch keine einzige Gemeinde
das Frauenstimmrecht eingeführt. Bei
denjenigen Gemeinden, die es einführten,
ist auf dem Lande die Stimmbeteiligung
der Frauen bei den Wahlen in den
Lirchgemeinderat schwach, bei den Pfarr-
wählen etwas stärker- In der Stadt
Bern dagegen sind auf durchschnittlich
100 stimmende Männer 134 stimmende
Frauen zu rechnen-

Nach langem, schwerem Leiden starb
alt Negierungsrat Niklaus Morgenthaler
im 76. Lebensjahr. Er wurde 1396 zum
Negierungsrat gewählt und gehörte der
Behörde bis zum 30. November 1305
an. Während dieser Zeit war er auch
einige Jahre Ständerat. Er war Jni-
tiant mehrerer Eisenbahnlinien und
wurde nach seinem Rücktritt als Ne-
gierungsrat zum Direktor der Emmen-
talbahn und der Burgdorf-Thun-Bahn
ernannt. Vor zirka zwei Jahren hat er
auch diese Aemter niedergelegt.

Nationalrat W- Hadorn in Oe>> hat
als Mitglied des Groszen Rates demis-
firmiert. Da auf der Liste der Bauern-,
Gewerbe- und Bürgerpartei kein Ersatz-
kandidat mehr vorhanden ist, wird die
Delegiertenversammlung der Partei eine
Nomination aufstecken- Der Regicrungs-
rat wird dann unter Vorbehalt der An-
föchtung innert 10 Tagen den Landi-
daten als gewählt erklären.
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91m 5-"bs. fanb im Heftaurant fiiebefeïb
eine 2. 93erfammïung M;u"s 93efprcd)iing
"bee Srrage ber ©ingemeiitbung fiBabcrn»
fiiebefelb»93ern ftatt. C£s würbe b;e C£in=

teicbung einer 3nitiatioe an ben ffie»
meinberat sur 9Inorbnung einer 9lbftim»
mung über bte ©htgemeinbungsfrage be»

fdfloffeu. Die 3trïulierenben 33ogen ber
3nitiattoe füllten fid) rafd> mit Unter»
fdjriften.

3m ©urtenbiibl (Äöniä) ftarb im
9tlter non 60 3aî)rcn SDîildjbânbfer 33 en»

bidjt Hiïlaus. ©r war in feiner 3ugenb
in Sdjwingerïreifen febr beïannt unb war
aud) einer ber ©riiitber bes mittellän»
b ifeben Sdjwingeroerbanbes.

91m 4. bs. würbe in Uetttigen ber im
60. fiebensjaljr nerftorbene ÎBirt 3ur
„fiinbe", SRuboIf ©raber, 311 ©rabe ge=
tragen. Der 93erftorbene, ber urfpriing»
Iid> Sdfmieb war, übemabm bas ©aft»
baus im 3abre 1907 unb führte es feit»
ber in muftergültiger SBeife.

3n fit)fjad) würbe am 5. bs. Ober»
lebrer Gilbert Htaoer unter ftarïer 9bt»
teilnähme ber ©eoölterung uon fit)badj,
fiirdjberg unb Umgebung 311 ©rabe ge»
tragen, ©r war lebten öerbft nach 48»
iäbriger Dicnftseit 00m fiebramte 3uriid»
getreten unb erft 001: 7 ÏBodjen in fein
neues Saus eingesogen.

3n grittenbad) bei 3oIIbriid ftürgte
ant 10. bs. beim fiäfereineubau eine
Htauer ein, wobei ber 18jährige Htaurer
Samuel Sabmi oon ben Steinmaffen
erbriidt würbe.

Die fiircbgemeinbeoerjammlung uom
2. bs. in Dburnen befdjloh einftimmig,
bas heimelige fiirdjlein in Higgisberg
nad) ben Plänen bes 9lrd)ite!ten Du»
bad) in Htiinfingen umsubauen.

Die firiminalfammer in Dlpin oer»
urteilte ben ©emeinbefcbreiber einer
©erggemeinbe aus bem filmt ^rutigen,
ber fid) an fremben unb ©emeinbegelbetrt
oergriffen batte, wegen 93eamtemmter=
fdjlaguttg 311 11 fiJlonaten unb 20 Da»
gen fiorrettionsbaus, ©infteTung in ben
bürgerlichen Hechten unb ©breit auf 3
3ahre unb 3ur fioftentragung. Da ber
Sdjaben gcbedt tourbe, tonnte bebingter
Strafcrlah gewährt werben.

3n 23aben ftarb im Ulfer oort 79
3ahren ber frühere langjährige ©efifeer
bes Dotels Hooal St. ©eorge in 3nter»
taten, Dotelier fiarl fiidjtenberger.

3n 3nterlaten geriet am 10. bs.
abenbs bas fjfuljrwert bes Ubolf jjrliiï»
figer beim Sabniitergang 3wifd)en 3ntcr=
latemOft unb 93öttigen unter einen 3ttg.
Srtiidioer würbe auf ber Stelle getötet,
3wei Htitfabrenbe tonnten fidj burdj 9lb»
fpringett retten. — Unfaitgs bes Hto»
itats trat ber Ubwart, Htagafiner unb
fiänbter ber Sdjiffsftation 3ntertaten=
Dhuiterfee, 3obann 93ad)mann, nach 40»
jähriger Dienftjeit in ben Hubeftanb.

Der in 93önigeit als oermiht gemetbete
Dourift ©buarb 93 oller ift nad) einer
18tägigeu Stitour wohlbehalten suriid»
gelehrt. Deftige Stürme unb Schnee»
treiben hatten ihn geswungen, fedjs Sage
in ber Hotonbohütte unb 3wei Sage
im tpaoilton Dollfuf? 311 oerbringen.

Um 5. bs. fattt es im fogenannten
,,2ßt)bi" in SBilberswil jwifdrn ben
©beleuten 93ögeli unb ihrem 40jäbr:gen
Sohne 3um Streit. Had) Uusfagen bes
Slaters waren fie alle brei betrunfen.
3m Skilaufe bes Streites bearbeitete
ber Sohn bie 65jäf)rige Shutter mit ben
Sd)tthen, wobei er fie |'o fdjwer oer»
lebte, bah ber Dob eintrat. Der 93 iter
erftattete erft am attbern Shorgen ber
Holijei Un3iige. Der Däter war oor
einem 3ahre wegen Druntfud)! in ber
Unftalt St. 3obannfeit oerforgt gewefen
uttb hat bis oor fur3em als Danblangcr
in Htiirren gearbeitet.

3n heutigen ftarb nach langer firattï»
fjeit im Ulter 001t faft 62 3abren fiaub»
iägergefreiter 3obctnn Unter, ein tiid)»
tiger, allgemein gcfd)äbter Holitci»
beamtet'.

Um 10. bs. abeitbs ftarb in Süren
gatt3 unerwartet an einem Det"3fd)Iage
Setunbarlebrer ©buarb 3ff, nadjbent er
uorntittags nod) llnterridjt abgehalten
hatte, ©r erreidjfe eilt Ulter 001t 66
3al)reit, war Slräfibent ber ©leftrigitäts»
gefellfchaft," 51ird)gemeinbctaffier unb
Shitglieb ber Schulfpnobe.

Die Uufnabme ber Doläbeftänbe ber
ffiemeinbe Saignelégier ergab eine 3u=
nähme oott mehr als 4000 ötubifmetern
in ben lebten 20 3ahren. Dies ent»

fpridjt einer a3erntögens3unahme oon
mehr als f?r- 120,000.

i>ai,i niui »t »" n'ima

f 2H6cit Sid)lct,
gem. SBibliotfietat an ber Scfimeij. ßanbes»

bibliotbet in SBern.

Um 19. Dïtobev uer[d)ieb in Uevu au einem
Ôevjfcf)tag Ulbert Sid)ler. 3n il)iit uerliert
bas geijtige Sern eine S)erjönlid)teit nun cfjaral»

f Ulbert Sidjlct.

teriftijdjer iprdgung. Soh'i bes Sud)biitber=
meifters Sidjler unb felber urfprünglid) iit bie»

fem Seruf tätig, arbeitete er fid) aus eigener
3nitiatine unb Straft empor ju einem erften
tmffenfdjaftlidjen Uffiftenten ber Sd)voei3eri[d)en

Canbesbibliot^eï. Seine bibliothefarT't^en unb
bibliograp^ifc^cn Urbe'ten f nb bleibenbe
niffe feines eratten Urbeitens; erinnern mir
fjier nur an feine umfangreidje Sibliographie
ber Sdjroeiäetifdjeit (Eijenbabn«£leratur (1830
bis 1901), an bie mel)tbänb''ge Sibliograptjic
über Gügieljungs» unb Hnterridjtsme'en. e'ne ber
beften Urbeiten int ÎJieitfte bet „Sibtiograpf)ie
ber fdjmeijertfdjen Sanbestunbe", ferner an fe'nc
leijte gro|e Urbeit, bas „Stjftematifdje Ser«
3eid)tiis ber fdjroelserifdjen Seröffentlid)ungen
1901—1920", unter toeidje Urbeit er nod) ^tuei
Sage oor feinem ïobe ben Sdjlufepunrt fet)te!
Die (Se'd)id)tsfdjre!ber bes fdjroeüetifdjen ffi'fen»
batju», Sd)ut» unb SibI:ott)eIsmefcns ocrbanJen
Ulbert Sidj'er ben §tnmeis ber Quellen unb
bas mill etroas bebeuteit! Daneben mar bie
Uä)d)oIogie feilt §auptintereffe ; iit jaljlreidjen
Ue3cn[ionen uitb in einer gröberen Serteibi»
gungsfdfrift befprad) unb oertrat er oor altem
bie äßunbtfdje Uidjtung. Später manbte er
fid) mehr ber Ummphufpüogie 3U, bem Stub'um
ber otîulten Sorgïnge in ber menfdjlidjen Seele.
(Er trat iit Serbinbung mit naintjaften ifkt*
föntidjleiten bes 3"» unb Uuslaitbes, lieferte
felber auch Heinere Setträge, teils ïrit fd)»r te'Is
referiereitber Urt, unb fudjte bis 3u'et;t ein
meiteres tpublitunt für biefes neue ©ebiet 3U

interelfteren.
3_m tprioatlebeu mar er ein liebenswerter,

aufrichtiger SOteitfd), bent bie Sefdjäft'gung mit
mi;fenfd)aftltd)eit Urobtemeit fe'nc 9latürIid)Teit,
feinen Sinn für §nntor nicht hatte rauben
Jönnen. So f)iutertäf)t er beim bei alten, bie
it)tu naf)e ftanbeit, eine entpfinbliche Siide.

Der ©ent einher at hat bte Ub=
ftimmung über ben ©emembcooranfdjlag
für bas 3ahr 1929 fowie über bie wei»
teren ffiemeinbeoorlaien auf ben 22./23.
Dejember aitgeorbnet. — ©r nahm
fienntnis oon ber reg'erungsrätl'd)"n ©e=
nebmigung bes ôlomeffionsgefudjes für
bie ©rridjtung eines 5\leititra"tw'rïes am
©iehbad) für bas Serncr fjerlenbcim auf
ber Sdjme'tBcnalp bureb bte ©emeinbe
23ertt. — ©r befdjlof? ferner eine 93er»
befferung bes 3uganges 3ur Däbtl)öl3li=
wirtfdjaft-

3n ber Slircbaemeinbeoerfammlung ber
SRünfterfirtbgemeinbe am 9. bs.
würben bie Derrett ißrof. Pfarrer 911»

bert Sdjäbelin unb D'arrer Dans 9Bä»
ber auf eine neue 9tmtsbauer einftimmig
wiebergewäblt-

3n ber Urnenabftimmung ber 93 u r
g er g emeinbe am 5. bs. würbe mit
443 Stimmen ber ©sT;e"we 93urgerrats=
präfibent 1b D. S- oon Sifdjer beftätigt.
Serner würben bie folgenben ÜJt'tglieber
bes fileinen nrtb bes ©rohen 93urger»
rats beftätigt, refp. neugewäblt: fileiner
93urgerrat: o. ©rnft, 91rntanb, 93ait!ier,
btsl).; ©erber, ©buarb, Dr. pbib, Sc»
minat'Iebrer, bist).; ffirunau, ©uftao. Dr.
pbib, 58ud)brudereibefit)er, bisb-; fötar»
cuarb, üloger, 23an!ier, bisb-; 0. Stei»
ger, ©buarb, ^ürfprecber, bisb-; 0. 3üt)t=
tenbad), ©rnft, fÇûrfpredjer, Direftioits»
fefretär, bist)-; u. ©raffenrieb=Dcn3, 911»

bert, ffiirfprecber, neu. ©roher 93urger=
rat: bie bisherigen: 9trmbrufter, ©rnft,
fiitbograpb'ebejiber; 93iidji, Hoheit ffür»
fpredjer, 93erwaltungsgerid)tspräf;bent;
©f)i'iftcn»9Jteltr)ée, ffrilj, fiaufntantt; Da»
born, ÏBilbelm, fiSrof-, Dr. thiol.; fiut»
ftorf, ©bgar, giirfpredjer; SRnrbad), 9lr»
nolb, 9trd)itelt; Dfaitber, fillbert, Dr.
meb., 9b'3t; Scbinbler, 9tlbert, 9Jtei;ger»
meifter; o. Sinner, Hubolf, 9trcbite!t;
Stämpfli, Hubolf, fBudjbrudereibefiber;
o. Steiger, fionrab, alt fiantonsbau»
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Am 5-ds.fand im Restaurant Liebefeld
eine 2- Versammlung behu's Besprechung
der Frage der Eingemeindung Wabern-
Liebefeld-Bern statt- Es wurde die Ein-
reichung einer Initiative an den Ge-
meinderat zur Anordnung einer Abstim-
mung über die Eingemeindungsfrage be-
schlössen- Die zirkulierenden Bogen der
Initiative füllten sich rasch mit Unter-
schriften-

Im Gurtenbühl (Köniz) starb im
Alter von 60 Jahren Milchhändchr Ben-
dicht Niklaus- Er war in seiner Jugend
in Schwingerkreisen sehr bekannt und war
auch einer der Gründer des mittellän-
dischen Schwingerverbandes.

Am 4- ds. wurde in Uettligen'der im
60. Lebenssahr verstorbene Wirt zur
„Linde", Rudolf Graber, zu Grabe ge-
tragen. Der Verstorbene, der ursxrüng-
lich Schmied war, übernahm das Gast-
Haus im Jahre 1907 und führte es seit-
her in mustergültiger Weise.

In Lpßach wurde am 5. ds. Ober-
lehrer Albert Mauer unter starker An-
teilnähme der Bevölkerung von Lpßach,
Kirchberg und Umgebung zu Grabe ge-
tragen. Er war letzten Herbst nach 48-
jähriger Dienstzeit vom Lebramte zurück-
getreten und erst vor 7 Wochen in sein
neues Haus eingezogen.

In Frittenbach bei Zollbrück stürzte
am 10. ds. beim Käsereineubau eine
Mauer ein, wobei der 13jährige Maurer
Samuel Fahrni von den Steinmassen
erdrückt wurde.

Die Kirchgemeindeversammluiig vom
2. ds. in Thürmen beschloß einstimmig,
das heimelige Kirchlein in Niggisberg
nach den Plänen des Architekten Du-
bach in Münsingen umzubauen.

Die Kriminalkammer in Thun ver-
urteilte den Gemeindeschreiber einer
Berggemeinde aus dem Amt Frutigen,
der sich an fremden und Gemeindegeldern
vergriffen hatte, wegen Beamtenunter-
schlagung zu 11 Monaten und 20 Ta-
gen Korrektionsbaus, Einste'lung in den
bürgerlichen Rechten und Ehren auf 3
Jahre und zur Kostentragung. Da der
Schaden gedeckt wurde, konnte bedingter
Straferlaß gewährt werden.

In Baden starb im Alter von 79
Jahren der frühere langjährige Besitzer
des Hotels Nopal St- George in Inter-
laken, Hotelier Karl Lichtenberger.

In Jnterlaken geriet am 10. ds.
abends das Fuhrwerk des Adolf Flük-
kiger beim Bahnübergang zwischen Inter-
laken-Ost und Bönigen unter einen Zug.
Flückiaer wurde auf der Stelle getötet,
zwei Mitfahrende konnten sich durch Ab-
springen reiten. — Anfangs des Mo-
nats trat der Abwart, Magaziner und
Ländter der Schiffsstation Jnterlaken-
Thunersee, Johann Bachmann, nach 40-
jähriger Dienstzeit in den Ruhestand.

Der in Bönigen als vermißt gemeldete
Tourist Eduard Böller ist nach einer
13tägigen Skitour wohlbehalten zurück-
gekehrt. Heftige Stürme und Schnee-
treiben hatten ihn gezwungen, sechs Tage
in der Notondohütte und zwei Tage
im Pavillon Dollfuß zu verbringen.

Am 5. ds. kam es im sogenannten
„Wydi" in Wilderswil zwischm den
Eheleuten Vögeli und ihrem 40jährigen
Sohne zum Streit. Nach Aussagen des
Vaters waren sie alle drei betrunken-
Im Verlaufe des Streites bearbeitete
der Sohn die 65jährige Mutter mit den
Schuhen, wobei er sie so schwer ver-
letzte, daß der Tod eintrat. Der V.rter
erstattete erst am andern Morgen der
Polizei Anzeige. Der Täter war vor
einem Jahre wegen Trunksucht in der
Anstalt St. Johannsen versorgt gewesen
und hat bis vor kurzem als Handlanger
in Mürren gearbeitet.

In Reutigen starb nach langer Krank-
heit im Alter von fast 62 Jahren Land-
jägergefreiter Johann Anker, ein tüch-
tiger, allgemein geschätzter Polizei-
beamter.

Am 10. ds. abends starb in Büren
ganz unerwartet an einem Herzschlage
Sekundarlehrer Eduard Iff, nachdem er
vormittags noch Unterricht abgehalten
hatte. Er erreichte ein Alter von 66
Jahren, war Präsident der Eleltrizitäts-
gesellschafd Kirchgemeindckassier und
Mitglied der Schulspnode.

Die Aufnahme der Holzbestände der
Gemeinde Saignelegier ergab eine Zu-
nähme von mehr als 4000 Kubikmetern
in den letzten 20 Jahren. Dies ent-
spricht einer Vermögenszunahme von
mehr als Fr. 120,000.

'> i > -àoüü « ü> à m > ü I

s- Albert Sichler,

gew. Bibliothekar an der Schweiz. Landes-
bibliothek in Bern.

Am 19. Oktober verschied in Bern an einem
Herzschlag Albert Sichler. In ihm verliert
das geistige Bern eine Persönlichkeit von charak-

f Albert Sichler.

teristischer Prägung. Sohn des Buchbinder-
Meisters Sichler und selber ursprünglich in die-
sein Beruf tätig, arbeitete er sich aus eigener
Initiative und Kraft empor zu einem ersten
wissenschaftlichen Assistenten der Schweizerischen

Landesbibliothek. Seine bibliothekarischen und
bibliographischen Arteten snd bleibende Zeug-
nisse seines exakten Arbeitensz erinnern wir
hier nur an seine umfangreiche Bibliographie
der Schweizerischen Eisenbahn-Literatur (1?30
bis 1901), an die mehrbändige Bibliographie
über Erziehungs- und Unterrichtswe'en. e'ne der
besten Arbeiten im Dienste der „Bibliographie
der schweizerischen Landeskunde", ferner an se ne
letzte große Arbeit, das „Systematische Ver-
zeichnis der schweizerischen Veröffentlichungen
1901—1929", unter welche Arbeit er noch zwei
Tage vor seinem Tode den Schlußpunlt setzte!
Die Eechichtsschreiber des schweizerischen Eisen-
bahn-, Schul- und Bibliothekswesens verdanken
Albert Sich'er den Hinweis der Quellen und
das will etwas bedeuten! Daneben war die
Psychologie sein Hauptinteresse: in zahlreichen
Rezensionen und in einer größeren Verteidi-
gungsschrift besprach und vertrat er vor allem
die Wundtsche Richtung. Später wandte er
sich mehr der Parapsychologie zu, dem Stud'um
der okkulten Vorgänge in der menschlichen Seele,
Er trat in Verbindung mit namhaften Per-
sönlichkeiten des In- und Auslandes, lieferte
selber auch kleinere Beiträge, teils krit schm te'ls
referierender Art, und suchte bis zu'etzt ein
weiteres Publikum für dieses neue Gebiet zu
interessieren.

Im Privatleben war er ein liebenswerter,
aufrichtiger Mensch, dem die Beschäft'gung mit
wissenschaftlichen Problemen se'ne Natürlichkeit,
seinen Sinn für Humor nicht hatte rauben
können. So hinterläßt er denn bei allen, die
ihn« nahe standen, eine empfindliche Lücke.

Der Gem einher at hat die Ab-
stimmung über den Gemeindrvoranschlag
für das Jahr 1929 sowie über die wei-
teren Gemeindevorlagen auf den 22-/23.
Dezember angeordnet. — Er nahm
Kenntnis von der reg'erungsrätl'chm Ge-
nehmigung des Komessionsgesuches für
die Errichtung eine? Kleinkra'tw rkes am
Eießbach für das Berner Ferienheim auf
der Schweibenalp durch die Gemeinde
Bern. — Er beschloß ferner eine Ver-
besserunq des Zuganges zur Dählhölzli-
wirtschaft.

In der Kirchgemeindeversammlung der
M ü nst er kirch gemeinde am 9. ds.
wurden die Herren Prof. Pfarrer Al-
bert Schädelin und P'arrer Hans Wä-
ber auf eine neue Amtsdauer einstimmig
wiedergewählt.

In der Urnenabstimmung der Bur-
ger gemeinde am 5. ds. wurde mit
443 Stimmen der bisfe-che Burgerrats-
Präsident U. D. F. von Fischer bestätigt.
Ferner wurden die folgenden M'tglieder
des Kleinen und des Großen Burger-
rats bestätigt, resp, neugewählt! Kleiner
Burgerrat! v- Ernst, Armand, Bankier,
bish-i Gerber, Eduard, Dr- phil-, Se-
minarlehrer, bish-: Grunau, Gustav. Dr.
phil., Buchdruckereibesitzer, bish-: Mar-
cuard, Roger, Bankier, bish.,- v- Stei-
ger, Eduard, Fürsprecher, bish.,- v- Wpt-
tenbach, Ernst, Fürsprecher, Direktions-
sekretär, bish.,- v- Graffenried-Henzi, Al-
bert, Fürsprecher, neu. Großer Burger-
rat! die bisherigen! Armbruster, Ernst,
Lithograph'ebesitzer: Büchi, Robert. Für-
sprecher, Verwaltnngsgerichtspräsident:
Ehristcn-Metthäe, Fritz, Kaufmann: Ha-
dorn, Wilhelm. Prof., Dr. th.'vl.: Lut-
storf, Edgar, Fürsprecher: Morbach, Ar-
nold, Architekt,- Pfander, Albert, Dr.
med., Arzt: Schindler, Albert, Metzger-
meister: v. Sinner, Rudolf, Architekt:
Stämpfli, Rudolf, Buchdruckereibesitzer,-
v- Steiger, Konrad, alt Kantonsbau-
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meifter; Steinemann, ©ottfrieb, £ebrer
am freien ©pmnafium; StettIer=9?otb,
2lrtbur, Seamier O. D. 3).; Dbormann,
Philipp, fßrof., Dr. jur.; Sßeber, Omar,
Dr. pbil-, ©pmnafiallebrer; Sßtlbelmi,
SJtar, Kaufmann; o. SBurftemberger,
Sené, 21rd)iteft; 3ufauf, £ans, Ràuf=
mann.

- Die Situation auf bent 21 r b e i t s
marïte ber Stabt bat fid) im Sau*
getocrbe oerfcbliinmert. fiteben oieten
Saubanbtangern finb aud) SRaurer,
Dadjbeder, 3imme deute uttb fötaler ar*
beitslos. 2(ucf> in 53anbei, Sermaltungs*
unb Sertebrsbienft ift toenig fRadjfrage
»tadf). 2lrbeitslrä;ten. 2Beibiibes Serfonal
toirb nur im öausbalt gefucfjrt.

Oie 3entralfd>ulf'ommifîion befcbfof?
biefer Oage über bie gerien im Sabre
1929. fötii grobem fötebr tourbe bie bis*
berige Serteilung ber Serien beibehalten.
Sie mürben folgenbermafjen fcftgefeht:
bie grüblingsferien non Sonntag, 24.
fötärä, bis unb mit Sonntag, 14. 2Ipril;
bie Sommerferien non Samstag, 6. 3uli,
bis unb mit Sonntag, 11. 2Iugujt; bie
Öerbftferien non Sonntag, 22. Septem*
ber, bis unb mit Sonntag,13. Ottober,
unb bie Dteujabrsferien nom Sonntag,
22. Oejember, bis unb mit Sonntag,
5. Sanuar 1930.

fltacb längerem fieibett ift am 9. bs.
Stabtrat Safob Scblumpf, Sertnali r
ber Jlonftimbädcrei Sern, geftorben. ©r
mar 63 Sabre alt unb urfpriinglid) Sud)*
brader, ©r bereifte in feiner Sugenb gan3
©uropa unb als 1891 bie Säderei*
genoffenfdjaft Sern gegrünbet tnurbe,
tnurbe er ber Sräfibent bes neuen Unter*
nebmens, bem er bis 311 feinem Oobe ge*
treulirf) oorftanb.

f 06erfct)it>ejtet Klara 2Mtl)ri<f).

Am 18. Pooentber ftarb im D'nbeiihofpital
iii Sern beffen langjährige Oberfdjroejter Klara
2Bütr;ricf) naef) einer langen, fdjmerett Kraul*
tjeit, bie ben Dob itt bes Debetts golbener
SJiitte, oott lieben ©lient unb ©efcljtoiftem h'm
meg, aus unetmüblidfer, oerantroortungsooller
Dätigfeit heraus, trot? aüebem 311m ©rlöfer
machte.

Scftuefter Klara 2ßütt)tid) fjatte fitapp ein
Alter non 43 ^Jalji'en erreicht. Sie mar im
September 1885 als Dodjter bes Stations*
oorftanbes (5. 2Biitf)rid) in fjjolülofeit geboren
morbett unb oerlebte ihre 3ugenbjal)re in bem
Blüfjeitben Serncr Dorfe öetjogenbudjfee, roo
fie, behütet oon tüchtigen, lieben (Eltern, bie
Strenge unb Siebe, ©iite unb go!gerid)tiglei1
in feltener SBeife 311 oereinigen muhten, als ein
ftilles feinbefaitetes, f'nniges PMbdjen aufioudjs
(Es roar ein oortrefflid)er ©eijt, ber in ber ftatt*
Iidjen SBotmung bes 33at)ul)ofuorftaitbes oon
§et3ogenbut^fec Ijerrfdjte. Kettet, ber bort aus
unb ein ging, ber nid)t einen tiefen ©iubruef
oott ber ernften Debcns* unb Pflidjtauffaffurig
biefes §aufes mit ins Deben Ijinausgenommen
fjättc. Klara mar bas jiingfte oon brei Kin*
bern, ein ebetüo einfaches unb ftilles, toie tiefes
unb reidjes ©emtit. Pad) ber Sc^uljeit oet*
brad)te fie je 3mei 3<du® in ber SBeftfdjroeiä unb
in ©nglanb/^rlanb, um fid) in ber ftanjöfifdjen
unb engtifdjen Sprad)e roeiler aus3ub.Iben. Diefe
oier 3®$*® ber grembc feftigten unb meiteteu
ihren ©fjaratter in einer SBeife, roie es roof)i
fonft nur bei ganj Peifen, butd) bie ©rfah*
rungen eines Debens ©epriiften bet gall fein
mag. Der in itjr ftets mädjtige Drang, 311

helfen, Diebe 3U geben unb 311 üben, lief) ben

©ntfdjluh iti if)t reifen, Kranlenfdjmejter 311

toerben. grembes Deib unb frembe Pot, bie

fie in ber gtembe gefeljett, manbelteu ben 1

©ntfd)lufj in bie Dat: Sie trat 1906 als
Sdjülerin in bett fiinbent)offpitaI in 23ern ein j

unb oertiefs biefe Sdfule 1908, mit ben beften
Ausroeifen oerfet;en, roieber, um im gelbegg»
fpital, im grauenfpital, an ber fjlrrenanftalt
Plünfingett, in SSetlin unb 93afel auf bem if)t

f Obcrfdjuieftet Klara 2Büü)rirf).

lieb geroorbeneu ©ebiet ber Kranlenpftege 311

mitten.
Dod) ber £inbenI;offpital Ijatte feine einfüge

befte Schülerin nidjt oergeffen. 3'" Satire 1913

berief Dr. Sat)li bte Sd)roefter Klara SMthrid)
als Oberfd)roefter an ben D'.t1benl)of. Als foldje
t;atte fie bie Atlffidjt über ben Setrieb,
ben Unterricht in ber Pflegerimtettfd)ule,
bie Kranlenpflege, bte Dperationsfäle,
über bas meitfdjidftige SUlarterial in
îtpott)ete unb Dpetationsfdjtcinf :n, b'e Huf*
[id)t über bie 3at)lreid)eu Pflegerinnen unb
über bie Äranten 3ugteid). Sie bat bies oer»

autroortungsoolle, aufre'benbe unb an"prud)s*
oolle îtmt mit einer feltenen Dreue, ffieroiffen*
baftigfeit unb /Jüoerläffigteit, mit Diebè unb
Serftänbnis oerfetjen. Sie fjatte ein ausge*
3eid)netes ©ebädjtnis unb mufite 311 jebet 3«ü,
roo fie irgenb ein feiten gebraudjtes Dbjett
trgenb 'e.'n Spe3iatroert)eug bes ©biruraen 311

|ud)en l)atte. ©r brauste nur banadj 311 Ttageit,
jo mar es 311t Stelle. Sie taunte alte Siran*
ten, bie in bent meitläufig geroorbeneu Spital*
bau tarnen unb gingen, perfbnlid). Sie trat
ait febes Sett, erfunbigte fi.f) nad) bem Se*
finbett, fpracl) ein liebes Sßort, tjatte eine ttrt,
311 fommen und 311 geben, fo eiufatb, fo |elbft=
oerftänblid) unb bod) fo oollet Eingebung, ooll
tiefet Itnteilnabme, ja aueb oolt ftiller Sjeiter*
feit, bafj mandje Slrarite fie faft mie eine

§ei(ige oerebrten. ©rfdjien einer ber ïïer.îtc
roegen eines Notfalls, einet Operation 311 irgenb
einer Stunbe ber 9tad)t, immer mar Sllara
!D3iitbrid) felber ba, faft geräufdjlos tarn tiub
erfdjien fie, bereit 3U jeglirljer Sjilfe, 311m ftüt*
3enben 3'19^'R". 3" fdjneller Sorbercitnng oon
Dlrgnelen unb ÜBertseugen, 311t 'tfiifriditung bes

Stranfen, 3ur Dinbetutig oon Sd)rnet)en. Unb
menn ber îtrst belt ginger bob : „Oberfdjmefter,
Oberfdjroefter! 3bt mutet ©ud) 31t oiel 311!"

Dann fdjüttelte [ie lädjelitb ben Stopf: ,,3d)
tu bod) nur meine Pflicht !" 91ie tarn eine

Sttagc übet 3b*® Sippen. 2Begn fie auet) tage*
lang leinen Sdjlaf gefuitben, menn bie b®ü

fenben §änbe mübe mürben unb bie Schläfen
311 fpringen brot)ten, fie ftanb auf ihrem po*
ften, fie gönnte fid) feine Sube, menn fie ben

3tuf ber Pflid)t in ihrem öeqeit 311 tjäreit
glaubte.

Sie hatte fid) bod) 3U oiel 3ugemutet. 3'"
Sorfrüt)Iing bes 3at)i®s 1927 tarn es plötj*.
lieb raber ihren StBillcn an ben Dag, baf) bie

3arte Patur ber Saft, bie ficb d)*® Diebe, if)®e

©iite, it)r all3ii {tat! betontes pflid)tgefüt)l
aufgelabcn Ijatte, nid)t gemadjfeit mar. ©rfdjredt
fab jetjt ber 1ttr3t, roie roeit es fd)on mit ber
Srmen getommen mar. ©r orbnete fofortige
Ueberfiibrung ins Sanatorium Sgra, im [üb*
lidjen Steffin, an. SieIIcid)t mürbe fie bort,
auf ber l;etrlid)en mannen 2BaIb* unb Sjüget»
terraffe genefen. SUara 3D3iitbrid) geitof) bie
munberbaren grüt)Iings* unb bie golbenen
§erbfttage îtgras mit einer füllen greube. DIber
als es 3Uin sroeiten fötale leitîte, als bie Pri*
titeln unb b:e Sdjneeglödlein bie SPiefen fdjmüd*
ten, ba muhte fie, bah fi® bett aitberit grül)=
liitg nid)t mehr fel)en rnetbc. Sie fat) bem
bittern Dob itts Puge, aber fie behielt iljre
Pube uttb ôeiterfeit. 3a, fie tonnte mit gteun*
binnen unb Kolleginnen nod) fd)cr3en, fo lieb
unb froh, als mare fie gefuitb bal)eint bei
ihren Angehörigen. — Hub als ber gerbft
311m anbern fötal fein Pot unb ©olb über bie
Sänge breitete, ba holten bte Aergtc oont
Dittbcnhof bie Dottrante h®ün, iit ber Soff*
nuttg, iljr burd) operatioen ©iitgriff Dittberung
3tt oerfd)affett. Die Soffnuttg erroies fid) als
trügerifd). Pad) langen Detbctt unb Scf)tner*
gen oerfd)icb bie Dttlberiit in it)teni geliebten
DittbettI)of. An ihrem Sarge äußerten bie Serren
Pfarrer Pidli, Dr. 3id)er, ©eneralfetrctär bes
Poten Slreuges, unb prof. Dr. 2BiIbbol3 ÏBorte
tiefen Deibes, aber auch Störte h®idid)®n Dobes
für bie Drette, bte ©cmtffenl)aftigfeit, bie ©in*
fadjheit unb ©iite — für bie S®töenl)aftigtett
ber Perftorbencn. g <£

3rtfol<ie einer StrafFIaac ber ißibrnirie
©bittort S. 21. aitc. -Solln ttt 23ern tourbe
itt Neuenbürg ber bekannte ©rof;rat unb
2lboo!at ©barles ©uinattb nerljaSet.
®Ieid)3eitig erfolgte in 23ern bie '33er=

baftung 3t«eier 21ngefte(lter ber genann*
ten Infirma. Die loirtlicbe Sablage ift
nod) gang ungeflärt. ©s foil ficb um
bie betri'tgerifcb-e 21tteignung oon einer
Summe oon 3fr. 200,000 Ijattbeln, bie
ber Jteuenburger 9î:cl)tsmttuait fid) mit
Öilfe ber beiben 21ngefteltteu antoeifen
lief?, ©uinanb foil and) itt 23elgien 2In=
geftellte ber bort igen llnternebmimg fli*
brairie ©bition 31t gälfebungen oeraulaf?t
babett, loobei es fid) angeblich um bie
Summe oott 2 fötilliouen belgifcber
3fränfen bonbelt. 5Rod> inteoeffanter utirb
bie gange 21ffäre burd) emen 5lompetenj*
ftreit, ber aitlählid) ber 23erbaftung unb
2lus[ieferung ffiuittanbs 3toi;d)en bett bei*
ben Staaten Sleuenburg uttb 23ern ent*
fianbett ift unb bie 58ed)aftung ©uittanbs
um 2 Sage oerjögecte.

Das 2lmtsgerid)t oerur'eilte einen be*
reits oorbeftra'ten Kaufmann tuegett 23e*

trtiges itt 28 gälten uttb feineren Unter*
fdjtagungen in 26 gälten 311 8 föionaten
51orreftiortsf)aus. 2ö.'gcn ©nttübrung einer
SRittberiäbrigen tttar eine braoe 23auern*
ft an angettagt. Sie batte ein unebe*
liebes 5tinb, bas fie burd) 6 3abre auf*
30g, obtte baf? fid) ber 23iter um bas
Ùinb geïiimntert bâtie. 23or Sabresfrift
aber oerbeiratete er fid), lieb fid) bie
elterliche ©eroalt über bas Sinb über*
tragen uttb bas Slinb in 2lbroefenbeit ber
fötnttcr mit S30ligeigeinaIt abbolen. Die
2lngefd)ulbigte boite fid) bas Sittb iebodt
toieber 3urüd. ©s tourbe ibr aber nochmals
mit 93 0 ligeig e tttalt abgenommen unb ber
S3ater reidjte gegen feine 3ugenbgeliebte
Strafau3eige ein. Das ©erid)t aber
fprad) bie 2lugeflagte frei, toeil fie ab*
folut nicht getoaltfam oorgegangra fei
unb legte and) bte Rofteit bem Staate
auf.
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meistere Steinemann, Gottfried, Lehrer
am Freien Gymnasium,- Stettler-Roth,
Arthur, Beamter O. T. D-: Thormann,
Philipp, Pros,, Dr. jur.,- Weber, Omar,
Dr. phil., Gymnasiallehrer! Wilhelmi,
Mar, Kaufmann,- v. Wurstemberger,
Rene, Architekt: Zulauf, Hans, Kàuf-
mann.

Die Situation auf dem Arbeits-
markte der Stadt hat sich im Bau-
geroerbe verschlimmert. Neben vielen
Bauhandlangern sind auch Maurer,
Dachdecker, Zimmerleute und Maler ar-
beitslos. Auch in Handel, Verwaltungs-
und Verkehrsdienst ist wenig Nachfrage
nach Arbeitskräften. Weibliches Personal
wird nur im Haushalt gesucht.

Die Zentralschulkommission beschloß
dieser Tage über die Ferien im Jahre
1923. Mit großem Mehr wurde die bis-
herige Verteilung der Ferien beibehalten.
Sie wurden folgendermaßen festgesetzt:
die Frühlingsferien von Sonntag, 24.
März, bis und mit Sonntag, 14. April:
die Sommerferien von Samstag, 6. Juli,
bis und mit Sonntag, 11. August: die
Herbstferien von Sonntag, 22. Septem-
ber, bis und mit Sonntag, 13. Oktober,
und die Neujahrsferien vom Sonntag,
22. Dezember, bis und mit Sonntag.
5. Januar 1930.

Nach längerem Leiden ist am 9. ds.
Stadtrat Jakob Schlumpf, Verwalt r
der Konsumbäckerei Bern, gestorben. Er
war 63 Jahre alt und ursprünglich Buch-
drucker. Er bereiste in seiner Jugend ganz
Europa und als 1391 die Bäckerei-
genossenschaft Bern gegründet wurde,
wurde er der Präsident des neuen Unter-
nehmens, dem er bis zu seinem Tode ge-
treulich vorstand.

ch Oberschwester Klara Wüthrich.

Am 13. November starb im Lindsnhostpitcii
i» Bern dessen langjährige Oberschwester Klara
Wüthrich nach einer langen, schweren Krank-
heit, die den Tod in des Lebens goldener
Mitte, von lieben Eltern und Geschwistern hm-
weg, aus unermüdlicher, verantwortungsvoller
Tätigkeit heraus, trotz alledem zum Erlöser
machte.

Schwester Klara Wüthrich hatte knapp ein
Alter von 43 Jahren erreicht. Sie war im
September 1335 als Tochter des Stations-
Vorstandes E. Wüthrich in Zvllikofen geboren
worden und verlebte ihre Jugendjahre in dem
blühenden Berner Dorfe Herzogenbnchsee, wo
sie, behütet von tüchtigen, lieben Eltern, die
Strenge und Liebe, Güte und Folgerichtigkeit
in seltener Weise zu vere'nigen wussten, als ein
stilles feinbesaitetes, s'nniges Mädchen aufwuchs
Es war ein vortrefflicher Geist, der in der statt-
lichen Wohnung des Bahnhofvorstandes von
Herzogenbuchsee herrschte. Keller, der dort aus
und ein ging, der nicht einen tiefen Eindruck
von der ernsten Lebens- und Pflichtauffassung
dieses Hauses mit ins Leben hinausgenommen
hätte. Klara war das jüngste von drei Kin-
dein, ein ebeisto einfaches und stilles, wie tiefes
curd reiches Gemüt. Nach der Schulzeit ver-
brachte sie je zwei Jahre in der Westschweiz und
in England/Irland, um sich in der französischen
und englischen Sprache weiter nuszub lden. Diese
vier Jahre der Fremde festigten und weiteten
ihren Charakter in einer Weise, wie es wohl
sonst nur bei ganz Reifen, durch die Ersah-
rungen eines Lebens Geprüften der Fall sein

mag. Der in ihr stets mächtige Drang, zu
helfen, Liebe zu geben und zu üben, liest den
Entschluß in ihr reisen, Krankenschwester zu
werden. Fremdes Leid und fremde Not, die

sie in der Fremde gesehen, wandelten den!
Entschluß in die Tat: Sie trat 1306 als
Schülerin in den Lindenhofspital in Bern ein -

und verliest diese Schule 1333, mit den besten
Ausweisen versehen, wieder, um in. Feldegg-
spital, im Frauenspital, an der Irrenanstalt
Mllnsingen, in Berlin und Basel auf dem ihr

ch Oberschwester Klara Wüthrich.

lieb gewordenen Gebiet der Krankenpflege zu
wirken.

Doch der Lindenhofspital hatte seine einstige
beste Schülerin nicht vergessen. Im Jahre 1313

berief Dr. Sahli die Schwester Klara Wüthrich
als Oberschwester an den Lindenhof. Als solche

hatte sie die Aussicht über den Betrieb,
den Unterricht in der Pflegerinnenschule,
die Krankenpflege, die Operationssäle,
über das weitschichtige Marterial in
Apotheke und Operationsschränkm, de Auf-
ficht über die zahlreiche« Pflegerinnen und
über die Kranken zugleich. Sie hat dies ver-
antwortungsvolle, aufredende und an'pruchs-
volle Amt mit einer seltenen Treue, Gewissen-

haftigkeit und Zuverlässigkeit, mit Liebè und
Verständnis versehen. Sie hatte ein ausge-
zeichnetes Gedächtnis und wußte zu jeder Zeit,
wo sie irgend ein selten gebrauchtes Objekt
irgend ein SpezialWerkzeug des Chirurgen zu
suchen hatte. Er brauchte nur danach zu Präge»,
so war es zur Stelle. Sie kannte alle Kran-
ken, die in dem weitläufig gewordenen Spital-
bau kamen und gingen, persönlich. Sie trat
an jedes Bett, erkundigte sich nach dem Be-
finden, sprach ein liebes Wort, hatte eine Art,
zu kommen ano zu gehen, so einfach, so selbst-

verständlich und doch so voller Hingebung, voll
tiefer Anteilnahme, ja Auch voll stiller Heiter-
keit, daß manche Kranke sie fast wie eine

Heilige verehrten. Erschien einer der Aerzte
wegen eines Notfalls, einer Operation zu irgend
einer Stunde der Nacht, immer war Klara
Wüthrich selber da, fast geräuschlos kam und
erschien sie, bereit zu jeglicher Hilfe, zum stüt-
zenden Zugreifen, zu schneller Vorbereitung von
Arzneien und Werkzeugen, zur Aufrichtung des

Kranken, zur Linderung von Schmerzen. Und
wenn der Arzt den Finger hob: „Oberschwester,
Oberschwester! Ihr mutet Euch zu viel zu!"
Dann schüttelte sie lächelnd den Kopf: „Ich
tu doch nur meine Pflicht!" Nie kam sine

Klage über Ihre Lippen. Weyn sie auch tage-
lang keinen Schlaf gefunden, wenn die hel-
senden Hände müde wurden und die Schläfen
zu springen drohten, sie stand auf ihrem Po-
sten, sie gönnte sich keine Ruhe, wenn sie den

Ruf der Pflicht in ihrem Herzen zu höreit
glaubte.

Sie hatte sich doch zu viel zugeinutet. Im
Vorfrühling des Jahres 1327 kam es plötz-
lich wider ihren Willen an den Tag, daß die

zarte Natur der Last, die sich ihre Liebe, ihre

Güte, ihr allzu stark betontes Pflichtgefühl
aufgeladen hatte, nicht gewachsen war. Erschreckt
sah jetzt der Arzt, wie weit es schon mit der
Armen gekommen war. Er ordnete sofortige
Ueberführung ins Sanatorium Agra, im süd-
lichen Tessin, an. Vielleicht würde sie dort,
auf der herrlichen warmen Wald- und Hügel-
terrasse genesen. Klara Wüthrich genoß die
wunderbaren Frühlings- und die goldenen
Herbsttage Agras mit einer stillen Freude. Aber
als es zum zweiten Male lenzte, als die Pri-
mein und d:e Schnccglöcllein die Wiesen schmück-
ten, da wußte sie, daß sie den andern Früh-
ling nicht mehr sehen werde. Sie sah dem
bittern Tod ins Auge, aber sie behielt ihre
Ruhe und Heiterkeit. Ja, sie konnte mit Freun-
dinnen und Kolleginnen noch scherzen, so lieb
und froh, als wäre sie gesund daheim bei
ihren Angehörigen. — Und als der Herbst
zum andern Mal sein Rot und Gold über die
Hänge breitete, da holten die Aerzte vom
Lindenhof die Totkrauke heim, in der Hoff-
nung, ihr durch operativen Eingriff Linderung
zu verschaffen. Die Hoffnung erwies sich als
trügerisch. Nach langen Leiden und Schmer-
zen verschied die Dulderin in ihrem geliebten
Lindenhof. An ihrem Sarge äußerten die Herren
Pfarrer Rickli, Dr. Jscher, Generalsekretär des
Roten Kreuzes, und Prof. Dr. Wildbolz Worte
tiefen Leides, aber auch Worte herrlichen Lobes
für die Treue, die Gewissenhaftigkeit, die Ein-
fachheit und Güte — für die Heldenhastigkeit
der Verstorbenen. ^ -x

Infolge einer Sträflinge der Librairie
Edition S. A. anc. Zahn in Bern wurde
in Neuenburg der bekannte Großrat und
Advokat Charles Guinand verhaTet.
Gleichzeitig erfolgte in Bern die Ver-
Haftung zweier Angestellter der genann-
ten Firma- Die wirkliche Sachlage ist
noch ganz ungeklärt. Es soll sich um
die betrügerische Aneignung von einer
Summe von Fr. 200,000 handeln, die
der Neuenburger Ncchtsanwalt sich mit
Hilfe der beiden Angestellten anweisen
ließ. Guinand soll auch in Belgien An-
gestellte der dortigen Unternehmung Li-
brairie Edition zu Fälschungen veranlaßt
haben, wobei es sich angeblich um die
Summe von 2 Millionen belgischer
Franken handelt. Noch interessanter wird
die ganze Affäre durch e'nen Kompetenz-
streit, der anläßlich der Verhaftung und
Auslieferung Guinands zwischen den bei-
den Staaten Neuenburg und Bern ent-
standen ist und die Verhaftung Guinands
um 2 Tage verzögerte.

Das Amtsgericht verurteilte einen be-
reits vorbestralen Kaufmann wegen Ve-
truges in 23 Fällen und kleineren Unter-
schlagungen in 26 Fällen zu 3 Monaten
Korrektionshaus. W.-ge» Emiübrung einer
Minderjährigen war eine brave Bauern-
frau angeklagt. Sie hatte ein unehe-
liches Kind, das sie durch 6 Jahre auf-
zog, ohue daß sich der Viter um das
Kind gekümmert hätte. Vor Jahresfrist
aber verheiratete er sich, ließ sich die
elterliche Gewalt über das Kind über-
tragen und das Kind in Abwesenheit der
Mutter mit Polizeigewalt abholen. Die
Angeschuldigte holte sich das Kind jedoch
wieder zurück. Es wurde ihr aber nochmals
mit Polizeigewalt abgenommen und der
Vater reichte gegen seine Jugendgeliebte
Strafanzeige ein. Das Gericht aber
sprach die Angeklagte frei, weil sie ab-
solut nicht gewaltsam vorgegangen sei

und legte auch die Kosten denk Staate
auf.
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